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eifDem iccold Nlaccdhiavelli Den LunND)a verkünDigt batfe, DAaß Der
S ürft Den S  utf baben müflje, Hnftereffe DPS Otfaates auch unfit£lich

Au handeln, hat Diefe Ddee Der „Ötaatsräjon” froß effiger Bekämpfung Im
abendländifchen SJenkfen immer ftärferen ZiSiDerhall gefunDden. n Deutfch
lanD iDaLeEeN DDrab Sichte unND Hegel Die Ylamen einer böbheren Oitf-
Lichleit Des Ofaates ficH Dirfen auf Die ©Ceite Des Slorentiners itellten %Jie
Dbilofophen iDurden Die Yehrmeijfter Der Hıiftoriker anke uUunD Ereitfchke
baben Den Nachtgedanken überfteigernd 12 S orDderungen Des OSittengefeßes
Den {taaftlichen Sntereffen unftergeorönet Sreit{chke zumal Der DurcHh PIN

Htenfchenalter indurch als gereierfer atlademi  er Xebhrer in Herlin Die
HugenDd rafzinierfe, bat Das eufiche SJenfen nicht geringem JICaße DPL-
DICtE£. Jiochi riege hat Ytto Baumgarten i i wefentlichen mit Sreit{chkes
Definition DPS Otaates, Der Jitacht mwiederum Nlacht uUnND abermals Itacht
jei, einveritanDden ertlärt. SJer unglückliche Ausgang DPS KXrieges unDd Die all-
geMEeINEe Ieltkataftrophe baben iDenNn IDIE Dem Se{hidhts{chreiber Der Ddee
Der OCtaatsräfon, S$riedrich Y einecre aglauben Dürfen, einen bedeuffamen Um:-
IOhmung unND PINEe DeS MNlacdhtgedankens berbeigeführtf Sn Der S at be-
gEeEQgNEN IDIE ver|chiedenen Auffalfungen Der JClachkriegszeit Die Das Beftreben
errafen DD  Z überlieferfen Banne Der MNiachtmoral loszuEommen

SJrei Seiftalten Dürfen in Diejer Hinficht als £ypifch gelten ST W3ilbelm
Soerfter, (Ernit Kolftfs un SrieDrich “ieinecde

S verfter bat reilich Den MNlacdhtkgedanken on feif HSabhren uUunD nicht ohne
mannigfachen ASiderfpruch beküämpft Kolffs unD “Niteinecre lebnen S verfters
Stelungnahme energifch ab wollen Dabei aber mifnichten als unbedinatfe Q 9ob-
reDner Der Niacht gelten Ausdrücklich weift HKolfts in polemitchen (Sr-
widerung weißger Den YCationalismus zurücE Unfere Abficht gebht
Dabhin, gedrängter Überficht Die sDdeen Darzulegen unD nach einer
Eriti{chen Auseinanderfeßung eine pofitive KXlarftelung DPesS Werhältnifjes DDN
Dolitit uUnD Nioral berjuchen.

ST 383ilhelm Soeriters ! S öfung Des VDroblems DDN VDolitik ND LOa
it überaus einfac Plar un beitimmt. Iiur auf Das Srundfägliche bedacht,
Ponntf Feine Xompromifje %)ie Sültigtkeit DEr morali{cdhen S$orderungen PUL

treckt auch auf 12 {taatliche ©phäre %S )ie politijche HBetätigung it ibrem
gansen Umfange nach Dem ©ittengefeg unterworfen (Sine Doppelte YNioral
r  ur Den Oftaafsmann uUnD Das privafte Sewifjen Fann jomif nicht geben
SS Dder Süge noch Semwalttat Fönnen Durch Das (ogenanntfe Ötaatsinterefje
gerechtffertigt iverDen icht einmal Die Sefabhr Des Drohenden Unterganges
Des OÖfaates DECMAO Die unerbiftliche Otrenge Des Oittengebotes zu mildern
„ m Öpfer Der individuellen Gelbft{ucht Liegt Seburtf un oben DeS Ofaates
begrünDdet Diefer Öpfergeift Bann NMUL annn bewahrt unD ge}lteigerf werDden,
IDeNN Der OSfaat auch als Sanzes 1e Follekfive Gelbftfucht übermwinDdet uUunD ficH
Den Öberen Jitächten 10 unbedingtergibt Daß er fich nicht DaDDrUr Den
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Ssolgen Der Cbhrlichteit, >ber Treue, Der Serechtigkeit weltlich zıu ©tunbe
geben Seur Die OSfaaten iverDden leben, Die 10 Au iterben ent{OLoffen finDd; Die
ABorfehung IDICD Die nicht rallen laffen 1B mi£t (olcher geiftig-fiff£licher Cnergie
Den fieriten ASerkündigungen und Yffenbarungen nachleben, Die Dem Yltenfchen
gegeben finD, Damift efiva HÖöheres aufbaue als Das Sierleben UnND Die
Fiergefelfchaft.“

Bei Der Hegründung Diefer Otellungnahme hat S verfter aur Fonfrefe UND
lebensvole Heweife abgejeben. 1oß allgemein gehaltene CErörterungen, 10
Türchtet e D Önntfen in ©opbhiftereien ausarcfen %er 1D XBeweis
unferjucht Das Ssundament Des itanatlichen $ebens. Diefes iit Das Segenteil
DDN Nacht, nämlich KRecht Ördnung UnNDd fit£Lliche Semeinf{chaft A{Lf0 muß
eine Zbheorie Der MNlachtverherrlichung, weit enfrerntf, Das {taatliche Sntereffe

YürDdern, In itaafsauflöfenD wirfen. u einem ähnlicdhen Kefjultat% führen f 07i Logi{fch CErwägungen. %)ie befjonnene- und meitblicenDde (Sin-
DrONung DesS OGfaates in Die men{chliche Kulturgemeinfchaft, Ja Die bemwmußte
MCitwirkung Der Hervorbringung un Ausgeftaltung {olcher völkerverbin-
DenDder CEntwiclung {{t auch Das Sebensintereffe DPS einzelnen {taaftlichen
Örganismus. Slun it aber geraDde Der machtpoliti{che KXollektivegvismus
PINeS Ötaates, Der nicht HNULrt Das Sundament aller itaaflichen Ördnung, namı-  LAL
lLich Die fitt£liche RAultur unfergräbf, jonDdern auch Die weltwirt{chaftliche Se-
mein{chaft auts mwerite beDdrohtf. „AMls wahrer Of£taaftsmann IDIC Eünffig NUL
Derjenige anerfannf werDden, Der Flar bemwmußt it, Daß Durch jein weithin
ipirfenDes Heifpiel In Sat unDd Nede Der enf{Heidendite Bolkserzieher E Sep-
raDde Ur Dieje 1D fiefgreifenDe erziehenDe ZSirtung DPS Oftaatsgedankens auf
Das eqgoiftifche Sriebleben E nichtfs wichtiger, als Daß DEer Sf£aat jelber in al
feinen Vraktiken nach außen uUunD nach innen Den jiff£lichen Niächten ginen DDL-
bildlichen eDor]am eriDel  13  ft c
InKolffs Der ASerfaffer einer politifchen 1L, bat jeine Sedantken n  ber

Dolitik un NMetoral Fürzer in einer polemifchen Auseinanderfeßgung mit Soerfter
Dargelegt *. Sr glaub£f fich Yrei Zu wijen von YCationalismus unD blinder
Hitacdhtvergötterung. Sleichmwohl erhebt S verfters Ausführungen Den
{chärtiten ZSiderfpruch. %)ie Heweife (eien Feineswegs itringenf. %)ie Außen-
politit SrieDrichs J5 Die herlich nı  qh£t morali{cdher IDAL als 1P HBismards,
habe DUrcdaus nı  Dh£ itaafsauflöfend gemwirkf; ibre Dem oralifierenDden ZirEungen
jeien olfenbar Durch Die bolfserzieberifche Hnnenpolitit Des großen Xönigs
paralyfiert wDDorDen. Sin Sleiches ließe jich DDN CEngland behaupten. (g gib£
mwobhl HBeziehungen wijchen Dolitik un Den S$orderungen Der ©jittlich£Feif.
ber S verfters Mleinung fei unbaltbar: Der KXrieg Dabe DOcHh auch Dem
blödeliten Auge gezeiagt, Daß Die FriegführenDden OÖfaaten nicht beitimmen
laffen DDN Der Nitoral jonDdern DDN ibren Intereffen un OtaaftsnotmenDdig-
Feitfen. =  if Treit{chke bält Darum Daran reit Daß Der elementfare
Yebenstrieb DesS OGf£aates Der YSille AZUL Nikacht iit %)ie CGelb{tbehaupfung DeS
Ofaates Durch feinen Jitachtwillen iit Die ASorausfeßung TÜr Die politifche
Nioral A  Zudem i{t überhaupt nicht ache Der borzufchreiben, {0n-
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Dern NUur & bef{Hreiben. Iar  in Lieg£ alfo Der beitimmenDe Sinfluß Der Nitoral
aur Das politifche Sun? &s bleibt NUr eine inDirekfe Beeinfluffung ÜDrig.
AUmäblich ND (Orittmwmeife muß Die Oriftliche Keligion Das ol£ UnND Die
VDolititer Durchdringen.

Zu Diejer Solgerung gelangt NRolfts Durch eine Analyfe DPS Sewiffens.
%J)as eiDijjenN Der großen iit fraDditionell, nicht aufonom. YSCun

Dasijelbe UNILeELr Dem Cinfluß nationaler, irrationaler Sefühle UND Sriebe
UND ehbordDht Dabher nicht Der Sefeßggebung DEr LeINeN pratti{chen Bernunft£

Zeiten politifcher Xrifen übermältigt Das aufonDme Sewijten Des Doli-
fifers Der einzelne Fann Da jeine (ittliche Autftonomie unD 12 SSHCDeE jeiner
Derfönlichkeit HUL DaDdurch behaupfen Daß ie rreimillig TÜr Die Sefamtheit
in{eßt bis ZUL Aufopferung jeines obens jei Heldenkampf jei in
DienenDer $ %er Konflikt DICD noch verfchärft DUrch Den überrafionalen
Sattor, DEer Senius jei ein Dollititer IDIe BHismarct DDELr ein Heiliger
wie CIJEUS wirk{am iit (Ohauen DocCH (olche HNelden anDdere UND fierere ISerte
UND itehen DArCum UNfer anDern Ytormen als Der geMEINE Yitann

N3pil HUn auch Das Driftliche Sewiffen Ppine einheifgliche Sröße 1t Fann
nicht Den KRegulator Yür 1e politifche Ytoral bilDen Sür jie muß Das fraDi-
tfionelle Sewifjen, Das emwmijNen als Semeinbewußtijein maßgebenD jein, Da
auch Der OGtaatsmann aur Das VWerftfrauen Der O©taatsbürger angemwiefen i{t
Das ficH NUuUr erbalten Fann iDenNn f1CD Einklang DefinDdet mi€£ ibren Iln-
(hauungen DDN Den Kechten unD Pfilichten DEr Hürger

“Nteinece verfolgt )einem on erwähnten uche Die YDdee Der Gtfaats-
ralon UnND ihre biftorifche un nı  Hf initemati{che Hntereffen Sr
Dnil Die HDdee Darftellen, ipDIie jie aufgenommen, berarbeitef
verfiert DDON Geiten ber befrachtet IDICD IDIP IHanN lle ringt Sleichwohl
IDIr SchlußabfchHnitt Die HDdee DEr O©taatsräfon auch ritifch geprüft Hei
aller ©ympatbie mitf Hegel Kanke unD Ereit{chte iebt fich “Nteinece DOCH Ge»
nöfigt bei Diejen Au großen Öptimismus in Der HZeurteilung Des HMlacht-
gedankens reitzuftellen er Xrieg un Die rolgenDde Kataftrophe baben DIe
unbeimlichen Abgründe Der O©taatsräfon icOtbar werbden lafjen, Die Dem
heutigen nicht mebr erlauben, ‘ie 10 unberangen beurfeilen wie
ebedem $$ip iIt Nun nach einece Die Ddee Der Otaatsräfon {iftLich zu be-
urteilen®? Und IDIEe C nüber Die DeraänDerfe OStelungnabhme gegenüber Der
Borkriegszeit Au Dentfen Auch einece verhält {icH ablehnend S veriter
Sr mi ibm rreilich nicht ein relatives Kecht aberftennen 12 {ittliche Hobheit Die
au Soerfiters S orderungen \ pricht erregt nicht bloß HBemwunderung, {onDdern
bilLdet auch pPin beilfames Segengewicht manche allzıu {chroffe HMlacht-
verherrlichung ber lLeßte befriedigenDde Yöfjungen rür Den moDdernen Seift
Eönnen deen nicht je  In S overfter (pricht überhaupt nicht DIe ©prache
DeS moDdernen Hıiftorikers (Sr bat Den Cündenfall Des moDdernen Hiftorismus
nicht mifgemacht uUnND mi mi£ mittelalterlichen Sedanken DeS Jlaturrechts
Segenmwmartsprobleme Löjen

ANerdings it DD  Z beutfigen VDolitiker AU verlangen, DAaß 1P immanentfen
O©chrantken Der Otaatsräfon viel mebr im Auge bebhalte, als ?54 Yrübher ge{chah
Zu bermeiden iit jeDde Ndealifierung Der Mlacht unD jede falfche ASergöfterung
DesS Otaatfes %)ie Probleme Des NölkerbunDdes UnND Des ZAeltfriedensgedan-
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Fens müffen vpiel erniter bebandelt werDden. Angefichts Der br05enben QfieIf-

n Fataftrophe müfte IinNnan Die S$rage vorlegen, ob nicht eine Pax anglo-saxonica
als einziges Hittel in ö $rage fomme, Den gänzlichen Kutin CEuropas aurzubhalten. ber Der Yualismus wijfchen D$S und RKratos, zwijchen fittlichen

“  k

sS$orderungen unD blindem Hllachttrieb Läßt mit wifjjen|Ohaftlichen itfteln
nIH£ en I8Seonn IHNHaAN auf Die Errungenfchaften DPS moDernen Hiftoris-
INUS nicht berzichten wil un Fann, it eine Yöfung DeS DNTLICLS zwilchen%,  %*  S Dolitik unD Nitoral nicht möglich, iDIie lie ef{iva Der SeDdantke Des Ohriftlichen
DYaturrechts nabelegt. %Jabei bleibt richfig, Daß eine Zeltanfhauung DeS
Kelativismus, Die Das Abfolute NUuLr im Fategorifchen $mperativ un in Den
CGohöpfungen Der Kunft tinden Fann, eine empfindliche $ücke Übrig LÄBß£ SJas
Otreben nach abfolutfen J8Serfen bleibt unbedingtes (ESrforDdernis Der pbilo-
jopbifchen Befinnung, joll nicht alles men{chliche Cchaffen un Der au
jeines Oinnes eraubf wDerDden. Nieineces Leßgtes ISSort E „So mMuß Der
OStaatsmann DDn beute Dff unDd Den Seufel zugleich 1m Herzen fragen,Den böfen “%)ämon Der Ötaatsräfon, Den Doch nicht verleugnen tann, nicht
übermüchtig wDerden Au Laffen.“

ISenn IDIE Die Eritiiche CErörterung zwWedmäßig bei Rolffs beginnen, {0möchten IDILr zunäch{t tragen, ob Denn mwirklich gegenüber einem Ereitfchke ein
Sort{chritt verzeichnen jei HYndes Darf INan nicht quBer acht lLaffen Daß
Kolits un Ssoeriter eigent£lich nicht Diejelbe Srageftelung baben Holffsitell£ zunäch{t eın praktiiches unD moralpädagogifches Droblem, Tragt

a IDIie iIt Dip Durchfeßung Der Doliti£ mi£f jittlichen un QOriftlichen HDdeen mög-ich 7 %Jabei läßt liCH allerdings nicht vermeiDden, auch Die RKechtsfrage zu
itellen, o b unDd inmpiemweit e $ orDderungen FÜr Das politifche Sun maß
gebenD jinD Und bier ic0 in Der Sat er DDN einer DurchHgreifenDdenMbtebhr DD  z Htachtgedanken Au reDden. Semwiß ir0 alle Ntachtverherrlicdhung
vermieDden, iIt eber Die IO merzlich-refiagnierfe Seftftelung einer UNDerCMeiD-
lichen JlvotmwmenDigkeit, Die iDrerfeits nicht Der YittLich bedeuffamen omentfe
entbehrt. MHber 12 DDN HKolffs borge{qOlagene Söfung erregt Die allerfchmwerftenKBeDdentken. %Jer enf{cheidenDde Sehler Liegt aur methoDdi  em Sebiete. ( finDdDIe 3El sSragen nicht PFlar ge|cbieDden: IDOS toll Der OStaaf fun, uUunD IDOAS iCD

fun, DzW iInmieiveit iIt in Der Segenwart 12 Berfittlichung Der Dolitikmöglich un®ß Au ermwvarten ? %)Jie ZichHtigkeit Der ziweiten Srage ioll Durchaus
NnICc£t in brede geftell£ werden, aber zuer{t Muß 1e HKechtsfrage Plar rormuliert
unDd Au eINZC berriedigenden Yöfung gebracht werDen, Die zıveite überhauptffinnvoll tellen zu Fönnen. m SrunDde DIrD Ohon als reititebenDe Zatfache
aNgenOoMMen, Daß Die Selbfterhaltung DeS OÖftaates mit allen möglichen,aljo au ch unfittlichen itteln erlaubt, Ja gebofen jei Daß bier pin überaus
i mwieriges VDroblem Liegt, i{t nicht wer einzujehen, aber bei NRolffs icD

nicht als {olches bebanDdelt vielmebhr Dientf PINP? gewaltfame S öfung, Die
eine Ausfchaltung Der moralifchen S orderungen Sunften Der {taatlichenHntereffen bedeutet, als mebr DDPL minDder jelbftverftänDdliche AorausfeßungTÜr jeine mweilteren DeDduktionen. In Diejem Urteil DECMAO auch eine AnalyfeDes Sewifjens nichts Zu anDdern. »ugegeben, Daß Die privaten Anfichten DeS

{ polititchen Sübhrers fi Öfters nicht mitf Den Aolfsmeinungen Decen: aber
Dann Tragt tich geraDde, ob in Diejem Salle Der Dolititfer fein Sewifjen
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165 %A  ,  Pa  A  7  S  &:  ?;3  -  165  5  spérms éépäméßtt 4  z  f);il1bean darf. l2[n die Möglichkeit, etwa feine Stelle 8u ber[afi'en; en b a  ü  nicht gedacht. Ehenfo märe zu prüfen, vb wirklich die Anmwendung unfittlicher  Mittel im Durchfchnitt das aleinige Heil des Stanates bedeutet. Überdies  ;;—  darf es gerade hHeute als fraglich gelten, vb man in einem geiftig und welf-  anfchaulich fo zerriffenen Boltle wie dem Ddeuffchen von einem einheitlichen  Z  Gewiffen fprechen Eann. So bleibt im wefenflidhen der Standpunkt von  STreitfchle gewahrt: von einer innern und tatfächlidhHen Übermindung der  L  Machtmoral kannn im Grunde nicht die Rede fein.  Noch viek Earer ift das bei Meine e zu fehen, wenn freilidh bei ihHm Ddie  Srageftellung bedeutend fchärfer und beftimmter ift. GSebhr richtig wird der  Er  Zufammenhang des Problems mit dem weltanfchaulicdhen Hintergrund ge-  fehen. Es ift (hledterdings unmöglich, vom Standpunkt des Hiftorismus  qus, der den Relativismus in die Sefcdhichte überträgt und den Gottesgedanken  beiwußt ausfchaltet, das Berhältnis von Politik und Moral einwmandfrei zu  beftimmen. - Yedoch wird Feine Begründung für Ddie relativiftifche Zhefe ge-  geben, vielmehr von diefem Standortk aus ohne weiteres eine Löfung des Kon-  flittes verfucht. Und frogdem wäre es für Meinede nahegelegen, in eine  Eritifche Prüfung feiner Borausfegungen einzufreten, da er die „Abgründe der  Stoatsräfon“ und ihre verhängnisvollen Auswirkungen fo Flar gefehen Hhaf.  Er ift der Anficht, daß die Kataftrophen des Weltkriegs es nicht mehr erlauben,  die Staatsräfon fo optimiftifch zu beurteilen, wie es noch Rankfe und Zreitfchke  getan haben. Berbirgt fichH aber unter einem foldhen Gedanken nicht ein gutes  Stüc Pragmatismus und Utilitarismus? Alfo weil heute die Solgen der  Staatsräfon fo maßlos fchlimmer und fchrecklicdher find, darf man fie nicht  mebr ohne viele Borbehalte empfehlen? Aber durfte man fie früher, als diefe  Solgen noch nicht fo hervortraten, rücficdhtslos anraten? Bleiben wir da noch  {n einer fittlichen Beurteilung oder finken wir auf das Niveau des Utilitariften  herab, der im gemeinen Nußgen fchlechthin Maßftab und Norm des Sittlichen  C  findet? Man wird mit größerem Rechte behaupten dürfen, eine Theorie, die  zu folden Solgerungen führt, muß von Anfang an mit Sehlern behaftet und  falfch fein.  Bedeuten nun diefe Erörferungen vohne weiteres {(dhon die rüchaltlofe Zu-  ftimmung zu Foerfter; mollen wir Damit auch reftlos jede feiner Sormulierungen  und Begründungen unterfHreiben? Yder find noch einige deutlichere Er-  4A  Härungen und Ergänzungen hinzuzufügen? Das mag unfer pofitiver Aufbau  Deutlicher zeigen.  ür diefen Zwerk {ft es unerläßlich, einige Bemerkungen grundlegender Art  vorauszufchicen und insbefondere auf eine genaue Scheidung Dder Sragen zu  dringen. Biele Mißverftändniffe, fowohl bei der Sormulierung Dder ftrittigen  Probleme wie bei der Berwertung und Deutung Fonkreter Cinzelfälle fönnen  auf diefe Weife vermieden werden. Gegen Rolffs haben wir fchon herbor-  ‘{  geboben, wie die zwei Fragen auseinandergehalten wmerden müffen, Der Staatf  Läßt fich Eeine Borfchriften machen, und er braucht fich feine EinfOhränkungen  ponfeiten des Sittengefeges machen zu laffen. Die legtere Srage gehörf In  die philofophifche Ethit und heifcht zuerft eine Antwort. Xann man mit Sug  und Necht auch das politifche Handeln dem Moralgefeg unbedingt und aus-  nahmslos yntetmerfen? Und worin liegt die Begründung der univerfellen5I)oiftif und Mloral S

z  Ahandeln Darf. n 1e Nöglichkeif, efiDa feine Stelle & verlaffen, mDWICD gar 4
nicht gedacht, Cbenfo IDAaAre  AA 5 prüfen, ob wirklich 12 Anmwmendung unfittlicher
Nittel IM Durchfchnitt Das alleinige Heil Des Staates beDdeutet. Überdies A  .
Darf geraDde beute als fraglich gelten, ob IMNan in einem geiftig un wmelft-
anfchaulich 10 zerrifjenen QSolte wie Dem eu  en DDN epinem einbeitlichen
Semwiffen {prechen Pann. ©Go bleibt im wefentlichen Der OÖtandpunkt DDn
Treit{chke gewahrtf: DDON einer innern un ta  en Überwindung Der 2

Jitachtmoral Fann iIm BrunDde nicht Die C‘ReDe fein
Yoch DIeE Flarer {{t Das bei Nireinecke en reilich bei ibm DIie

Srageftellung bedeufenD härfer un beitimmter E ebr ricHtig IDICD Der
4Zufammenhang DPS Droblems mit Dem weltanfchaulichen Hintergrund Qe«

en (Ss i{t (Olecdhterdings unmöÖglich, DO  z OCtandpuntkt Des Hiftorismus
auS, Der Den Relativismus in Die überfrägt unD Den Sottesgedanken
bemwußt aus{chaltet, Das 3Serhältnis DDON Dolitit unD YMNioral einmwanDfrei Au
beitimmen. EW  e  [9) MDWICD Ppine Begründung TÜr Die relafiviftifche eje Qe-
geben, vielmebhr DDN Diejem Ctandort aQUsS ohne mweiliferes eine Yöfung Des Ron-
fLiftes erf{ucht Un®d trvoßDdem mwWare  b A TÜr einecte nabegelegen, in eine
TI Drüfung Jeiner Vorausfeßungen einzufrefen, Da 12 „AbgrünDe Der
Staatsräfion“” UND ibre verhbängnisvolen Auswirkungen 10 Flar gefehen bat
(Sr f Der Anficht Daß Die Kataftropbhen DPS Aelttkriegs nicht mebr erlauben,
Die OCitaafsrälon {o Dptimiftifch beurfeilen, IDIP noch Rante UND Sreit{chke
etan baben ASerbirgt aber UNfer einem (olchen SeDanken nicht ein
Stück Pragmatismus unD Ultilitarismus ? AUlfo mwmeil beufe Die Solgen Der
Ötaatsräfon \o maßLos (QOLlimmer unDd (cOhreclicdher 1InD, Darf INan jie nicht
mebr ohne DIe  le Z5orbehalte empfebhlen ber Durffe Ind jie Yrüher als Diefe
Solgen noch nicht 1D bervorfraften, rücfichtslos anrcafen XHleiben IDIL Da noch
in eiINer fittlichen Beurteilung DDer finkfen IDIE auf Das YCiveanu DPeS Utilitarijten
berab Der €  m gemeinen Jiußen (OlLechthin aßftab unD Yiorm DPesS G©ittlichen
finDdet? Yitan ico mit größerem Kechte behaupten Dürfen, eine bheorie, DIie

jolchen Solgerungen muß DDN Anfang mit Sebhlern un
{ein,

HBedeuten uu Diefe CErörterungen ohne IDeIferes on DIe rücchaltlofe u
itimmung Au Soerfter; mwollen IDIr amı auch veftlos jeDde feiner(S$ormulierungen
unDd Begründungen unterfHreiben 7 Der {inD noch einige Deuflicqhere (Sr- a

tlärungen ND CErgänzungen binzuzurügen %JYas Mag unjer DOofifiver Aufbau
Deutlicher zeigen.

Sür Diefen 3 wedc E unerläßlich, einige Hemerkungen grundlegenDder Artf
vborauszufchicen unND insbejonDere auf eine geNAUE CScheidung Der Sragen zu
Dringen. ISiele Nißverftändnifje, omwohl bei Der Sormulierung DRer itritfigen
VDrobleme IDIe bei DEr WDerwertkung uUnND Deufung Eonfrefer Sinzelfälle Fönnen
auf Dieje ISeife Dermieden vDerDen. Segen Kolitrs baben IDIr Icon DervOr- }  A
gehoben, IiDIE DIe zipel Sragen auseinanDdergehalten DerDden müjljen Der Staat
üßt fich Peine or  rırten machen, unD braucht fich Feine SCinfchränkungen
vonfeiten Des GCittengefeßes machen AU Laften %ie legtere sSrage gehört in
Die pbilofopbifche Ethit un beifcht zuer{it eine Hntworct. Rann INan mit Sug
unD Kecht auch DaASs politifche Handeln Dem Nloralgefeßg unbeDdingt unD aQUS-

nahmslos yntermen:fen © UnDd MWDLCIN liegt Die Hegründung Der univerfellen
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Sültigkeit Der fltf[fcben 58oi:i' Oriften ? Hier Bebürfén Die SeDdanken $oeti'ien:s
einigermaßen Der CErgänzung. Er ürchtet ]a, eine HNUL allgemeine BHegründung
möchte nı  cht£ 12 genügenDde ca befigen un legt Darum mebr Sewicht aurDen p{ycdhologifchen UND )oziologijchen JHeweis. bne Den YsSerf Diefer Mr
gumenfe berabfegen ZU wvollen, muß Doch bemer£ft werden, Daß Pin grunD{äß-licher Berzicht aur eine allgemeine HBegründung Die Bewveife S verfters In einNe
bedentkliche ähe Der pragmatijtifchen Sedankengänge Nleinecfes bringen
IDur  AAA  De. ISSenn i on feinen Srungd babe, DD  z OGf£aatsmann 12 ausnahms-
Lofe Befolgung DesS Ntoralgebotes vberlangen als DIie CErmägung, Daß ohne
Diefe Solgerung Das itaa£tliche Yeben jelb{t auf eine { mankenDde alls ge-

wmürDe, 10 Fommft Diefe Sedankenklinie Difenbar nicht ber eine DLAQMa-
Borftelung binaus. 83ir verDden alfo Dennoch mwenigitens anDeufungsS-

weife zeigen müfjen, Daß DIe politijche Süätigkeit grunDd)äßlich UunND Dhne Kückficht
aur augenblicliche gufe DDer Olimme Solgen jit£lichen Jtormen unferliegtf.

%er VDolititer {It eine ££liche Derfönli QOEFeif: jeine politi{fche Sütigteit
i{t ein S eil un Ausfchnitt feines per]önlichen S uns Im allgemeinen. RAein
» weifel Darcum, Daß IDIie Das reie Sun DPS en{chen überhaupf, 10
auch jein politifches Handeln DDOM GCittengefeß geleitet unDd normiert iDerDen
muß Serner iit Das Aiel Des Öfaatfes INns Auge rajjen DIies i{t aber ganz
uUunD gart Pin jittliches. ©inn un Aufgabe Der politi{chen Örganifation i{t
Die jit£tliche ASollendung Des en{chen innerhalb einer Semeinfchaft YOL-
ern. %)Jaraus ergib£t Der DienenDe Cbharakter Der )taatflichen ÖOrganifation,
ibre innere un wejensmäßige Abhängigteit DD  i {ittlich bedeuffjamen »iel Der
ftaatlichen Semeinfchaft. %S)Jie politi{che Fütigtkeit DDN Deren ielcichtungLoslöfen, bedeuter Demnach Die innere Aushöhlung Des Itaatflichen Sedantkens
{felber. Sin Blick auf Die Ctaatsgewalt Mag Dieje Betrachtungen verboll-
itänDigen. %)Jie {taatfliche Semalt i{t Ja nicht Das CEigenprodukt men{chlicher
Cinzelwilen, ionDern jie niımmt ibren Urfprung unmitftelbar QOUS Dem ©itten-
ge{eße UNnND Damit QUS Dem üÜberragenDden Jitachtwiken Sottes, Dem alleinigen
Urbeber Desfelben. %)Jaraus 1e 12 jelb{tverftändliche Solgerung, Daß eine

DDN off gegebene 50l macht nicht Au unfittlichen 3 wedcen verliehben
fein Fann, jonDdern ganz Im Bereich DPS O©itfengefeßes ausgeübtf iverDen muß(Ss ijt Ja Derfelbe I8Sille Sottes, Der Das allgemein verpflichtenDe O©ittengefevberkünDet, unDd Der Den HitenfcDhen Die itaatflichen Hefugniffe üÜberfrägt.OGinDd IWDIir nach Diefen Seft{telungen auch berechtigt, DDN einer bef{onDdernYtoral DeS OStaates Au prechen Darauf i{t Au anfivorfen I83enn mit Diejer
befonDdern OStaatsmoral Der Sedantke verbunDen wWiItCD, DAaß Die allgemeinen
en ASorichriften HNUL auf Die private ©pbäre beziehen UnND Dabher in
Der Öffentlichen Sütigkeit ausgefchaltet jinD 1D f Das offenEunDdig n
Diefem Sinne gib£ feine Doppelte “Nioral Yür Den Dolitiker ND Den Drivaf-
HNann. (Ss ließe aber 21n berechtigter Ginn mit Dem IsSorfe DDN Der be-
jonDdern “NCoral DPS Öfaafes berbinDen. Y)tan fann nämlich Ycagen, inıDieweilf
Der Otaat einen bejonDdern Dfilicdhtenkreis Defißt Der fich in mandıen Dunkten
DDN Den AMufgaben DPS Drivatmannes unfer{cDeidet. Sn Diejem Sall werDden
Die allgemeinen NRegeln DEr ©ittlichteit nicht außer KXraft gefeßt, jonDern finDden
eine IDAr bon.Den Yilormen Der VDrivatmoral abmweichenDde, aber Den Um-
itänden angepaßte Anmwendung. Diefer (5uc[)ber}ba[t IDIrD beifpielsweife DDN
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Rolffs viel u mwenig gewürDdigt. an Säle, Die Pr anführt£, müßten nach
Diejem Sefichtspunkf geprüft werden. InsbefonDdere IiDAre unterjuchen, ob
nı  qht mi Yolcher univerfeller Drinzipien itaatfliche aßnahmen erlaub£
werDden Fönnen, Die einem VPrivatmann (Olechthbin verboftfen jinD (Siner Der
wichtigiten Srundjäge Diejer Mr£ i{t Der ©a DD  -} inDirekt Sreiwilligen, Der
auf Der Unterfheidung DDN Direkter Aerurfacdhhung UnD inDirekter ulafiung
berubht.

(Ss it 119 ein geläufiger SGedantke, Daß Df£t nicht ur alles UND jeDdes 1m D$Splf-
aur berantmwortlich Ut; nicht Yür Das öfe Die ©ünDde off mi nicht
DIie C©ünDde äß£t jie NUr AU, hinDdert le nicht, uUnD ZIDAL aus enf{cheidenDd
wichtigen SrünDden. (B}  ler en MDIL, Daß eine NUuLr inDirekte Aeranlafıung DDEL
ulajjung nicht (chlech£hin UND UNIEr allen Umftänden Die fittliche  eilig-
Peit verftößE. Diefjes (Ergebnis IDICD In Der Sat einem ruchtbaren SGedantken
rür DIe moralij{che Aserfung Der politi{dhen STütigkeif. 1e ASerantmorfung DPeS
leitenden OSftaatsmannes reicht nı  DE iDeifer als jein RXönnen veicht 12 Srenzen
men{chlichen Önnens wverDden auch zu ranten Der ftaatlichen Verantf-
MWOorfung Und 10 Mag jicH DAaraus in Der Draris nicht jelten pInN bedeufenDder
Unterfchied wi{dhen politi{cdhen aßnahmen ND rein privater Füätigkeit PU=-

geben. %)Jie itaatliche Semwalt IDILOD QgaUarı Däufig in Die NYotmwmenDdigkeit erjeßt
jein, Ungehöriges un DJeS Au Dulden, ja In ASerfolgung berechtigter Hnfer-
en Dinge Z unfernehmen, Die vborausfichtlich mandcherlei Übelftände {if£-
licher Qrt mi {icHh rühren Alerdings Dart bier ein mwichtiger Dunekt nicht er  ber-
en iDerDen. %)Jie YILittel UND aßnahmen Die ergriffen werDden, Dürren
nicht innerlich {hlecht jein UnD eine ASor{chrift Des ©ittengejeßges DEeL-

itoßen (Sin i££Lich unerlaubfes YNittel IDICD DUrCH Die ielrichtung auf einen
3wec nicht MmMoralı einwanDfrei. Diejer Örundirrfum Der OCt£aat$-

räjon bat Au einem Teil jeine Iurzel auch in Der mangelnden Ccoheidung
UnND en Aerfung Der angewanDdten YILittel. $)araus, Daß jif£lich Dver-
botfene HIitaßnahmen, ob jie gleich Den itaatlichen Sntereflen Dienitbar wären,
nicht erlaubt fein FEönnen, Dart nicht gefolger£t iverDen, Daß NUun überhauptf PFein
Unternehmen Au Sunften DeS Semeintwohls Dentbar wädre, Das in Der privaten
©phäre if£Lich mangelbart er{ cheinf£. SJem einzelnen en|chen nicht Das
Recht aur $2oib UnND Soben DPS anDdern AU, wobhl aber Fann Der OGfaat ZUum

Der Sejamtbheit Das Soben jeiner Unterfanen Der Serfährdung aQ1L1S-

feßen iDIie m Xriege Der Sall ir Z  it (olchen (Ermwvägungen IDICD auch pin
anDerer SinwvanDd binfällig, Daß nämlich Das taatLiche Sntereffe ohne gelegent-
iche ubilfenahme unfittlicher SITittel nicht binreichenD e{HÜßt wDerDden P  DNNEe.
Serade weil Der Sf£aat naturrechtliche Snftikution UnD nicht Produkf men
licher 5SiLEür E, MmMuß auch 1e Befugnifje UunND Bolmachten Defligen Die
zu jeiner Crhaltung UND Entfaltung erforderlich inD Und Dazıu gehört pin
eit gröüßeres HMlaß DDON Kechten, als jie Der Drivatmann %Jie Srage
allerdings nach Den Srenzen Der Gelbfterhaltung UND Die Ebheorie DDN Der
Gelbitbehaupfung jeden VDre  IS muß noch eigens unfer{ucht wDerDen. Auf
Den 10 bef{dhriebenen Unter{hieD DDN VDrivatmoral HND Staatgmoral i{t auch
Der ©aß zurüczurühren, Daß Der OSfaaftfsmann nicht 1 gleichen Jitaße Siebe
UnND Freiwilligen ASerzicht aur NRechte AA  ben Fann, iDIie Dem einzelnen erlaubt
i{t i{t Ja nı  Hf Cigenbe  er Der öffentlicdhen Süter, {onDern ihr Berwalter
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168 VPolitik un5 NMoralna  FÜn  3  X>  AREEOA  Y  x  DE  168  ‘DoHtiffm'1£ 9RomT S&  ul;b Schüßer. Dbfie die S!Bi&)tigfeif der Sverfterf, c5en Hdeen zu 5eifénnén‚ die  auch im Öffentlicdhen Leben und im internationalen Bertfehr den idealen Sor-  Dderungen Chrifti von Siebe, Billigkeit und Nachgiebigkeit SGeltung verfchaffen  wollen, müffen doch die ftrengen Sren  {cOrieben werden.  zen Der ©erecbtigfeif zuerft genau um-  Iach diefen allgemeinen Erörterungen wären nun die Dringlicheren Einzel-  probleme zu behandeln, die der praktifhen Politik anfheinend unlösbare  ScOwierigkeiten bereiten. Hier mag es genügen, den Angelpunkt der Staats-  Sa  raifon, nämlich den Sag von der unbedingten Sittlichkeit der Gelb{tbehaup-  fung um jeden Preis, zu prüfen. Wenn nicht alles trügt, fo Liegt bier die eigent-  Llide Schmierigkeit {n der Auseinanderfegung zwifchen Politik und Moral.  Ian wird fich ja leicht dazu verftehen, das politifde Zun im algemeinen den  ethifchen Borfchriften zu unterwerfen, man wird vohne Mübe auch zugeben,  Ddaß nicht jeder augenblicliche Vorteil mit der VBerlegung des Sittengebotes  erfauft werden darf, aber es find doch Fälle denkbar, wo es fich um Beftand  }  .  und Yntegrifäf des Stantes Handelt, die, fo fcheint es, nur Ddurch unfittliche  Maoßnahmen gewahrt werden Fönnen. Not Fennt Fkein Gebot: und bier er-  blifen in der Iak nicht wenige die unangreifbare Pofition der Machttheoretiker.  Diefe gilt es alfo noch zu erobern, wenn wir nicht bloß negativ Eritifieren und  E  die Schwäche Dder gegnerifchen Argumente aufdecken, fondern auch pofitiv dar-  fun mollen, wie fich der Streit zwifchen Politik und Moral auch im Konflikts-  fall Löft, wo es fich um Sein und Nichtfein ftaatlicher Gelbftändigkeit handelt.  Sonft Eönnte am Ende doch Treitfchke recht behalten mit feiner Sorderung,  fann.  Ddie Moral muß zuerft politifcher werden, damit die Politik morali{cdher merden  Zur genaueren Xlärung diefes Problems fffes Dienlich, die Selbftverteidi-  gung im Privatrecht nach ihren Bedingungen und Örenzen zu unterfuchen.  Dhne Zweifel tann fich der Privatmann gegen einen gegenwärtigen Angriff  TE  auf Seib und Leben vder andere wichtige Güter zur Webhr feßen, eventuell bis  Sa  zur Zötung des Angreifers. Diefes RNecht wird begründet aus dem über-  ragenden Wert der verfeidigten Öüter (owie aus der Tatfache, Ddaß eine folche  Abwehr das einzige Mittel bildet zum Schuß jener Güter. Es muß aber be-  achtet werden, daß die Zötung leiblichen Lebens für fich befrachtet nocdh nicht  unfittlich ift, fondern nur die rechtswidrige Tötung, Sonft wäre auch  Krieg und Todesftrafe mit dem GSittengefeß unvereinbar. Aber Güter und  NRechte Höherer Art fordern die Unterordnung des individuellen Lebens unter  das Staatstwohl. Bernichtung leiblichen Lebens, Losgelöft von den NRechts-  beziehungen, ift noch Fein unfittlidher Tatbeftand, fie ift indifferent, und darum  Darf es nicht verwmundern, daß auch der Staaf fich eines folden Mittels zu  feinem Intereffenfchuß unter Umftänden bedienen darf. Aber Feineswegs folgt  aus Dder Analyfe der Notwehr im Privatrecht, daß auch innerlichH und wefent-  lich unfitflide Maßgnahmen durch die Zwecbeziehung gerechtfertigt werden.  SE  . Indes mödhte fich der Anwalt der ftaatlidhen Macht dabei noch nicht be-  rubigen. Er wird fagen, foldhe Überfretungen des Moralgebotes find eben  n  nur {(Oeinbare Berftöße; genau fo, wie Gott im Fale der Notfwehr das Recht  gib£ zur Berfteidigung fogar bis zur ZXötung des ungerechten Angreifers, gibt  er auch Ddie @?:Iaußni5‚ jedes ztvedDdienlicdhe Mittel zur Verteidigung be1? natio-  3uUnNDd CSchüßer. bne Die ISichtigkeit Der Soerfterfchen Hdeen Au verlennen, Dieauch im DOlfentlichen Qeben un im infernationalen VBertehr Den (Dealen Sor-Derungen Chrifti DDON $iebe, Hilligkeit un HYachgiebigkeit Seltung berfchaffenwollen, müjfjen Doch Die itrengen Sren
rieDen wverDden.

Zen Der ©erecbtigfeif zuerft genau
ICach Diefen allgemeinen Crörtferungen ivaren Nun Die Dringlicheren Sinzel-probleme Au bebanDdeln, Die Der prattif{chen Dolitik an|cheinenD unlösbare

Cchmwierigkeiten bereiten. Hier Mag genügen, Den Angelpungkt Der OStaats-
raljon, nämlich Den ©a DDN Der unbeDdingten ©ittlichtfeit Der Gelb{tbehaup-fung jeden VDreis, prüfen. IJ8senn nicht alles frügt$, {0 Liegt bier Die eigenf-iche ©O mwierigkeit in Der AHuseinanderfeßung wifchen Doligie UunD “NMNiioralYan IDIr i [a leicht Dazu verfteben, Das politijche FTun Im allgemeinen Den
ethifchen ASorfchriften Au unfermwerrfen, inan IDILr ohne Hübhe auch ugeben,Daß nicht jJeder augenblicliche Iorteil mi€ Der Berlegung Des O©ittengeboteserfauft iverDden Darf, aber nD Doch ülle entbar, jicH BeitanDMn UnD Sntegritfät Des OCfaates hanDdelt, 1e, {0 {cheinf P NULr Durch unfittlicheMNiaßnahmen gewahrt iverDden Pönnen. Yio£ Fennt£ Fein Sebot: inD bier PL=
blicen In Der Sat nicht wenige Die unangreifbare VDofition Der Nachttheoretiker.le}e gilf PS alfo noch Au erobern, iDenn IDIr nicht bloß nNegafiv Fritifieren unDd6 Die Cchwäche Der gegnerijchen Argumente aufdecden, fonDdern Quch DOfitiD Dar-
fun wolen, IDIE jicH Der Ötreit wijcdhen Dolitit uUnNDd toral auch m Nonflikts-rall Löft 1D Sein UnND JCichtfein itaatlicher Gelbfitändigkeit hanDdelf.Conft Eönnte nDe Doch Sreitfchke recht bebhalten miftf feiner $ orderung,
Fann.
Die NMioral mMuß Zzuerit politifcher werDden, Damit Die Dolitik morali{cqher wvervden

Aur genaueren KXlärung Diefes Droblems ift s Dienlich, Die Gelbfitverteidi-
QUNg IM VPrivatrecht nach ibren HZedingungen UnDd Örenzen unferfuchen.bne » weifel fann 1 Der Drivatmann einen gegentvärtigen Angriffauf $eib UND Soben DDEL anDdere wichtige Süter ZUTC 3ebhr en ebenfuell bis
AUE S öfung DPS Angreifers, Diefes ecdht DIrD begrünDdet OS Dem ber-=
ragenDden Iert Der verteidigfen Süter 1010  1e au  I Der Tatfache Daß eine
Abwebhr Das einzige Nittel DilDetf-zum Duß jener Süter Sg Muß aber be-
achtet werDden, Daß 12 Eötung Leiblichen Sobens TÜr jicH befrachtet nocHh nichtunfittlich E, jonDdern NUL Die rechfswidrige Eötung. Conft iDare auchKXrieg UND Eodesfitrafe mif Dem O©ittengefeg undereinbar. ber Süter unDdKechte böberer Mrf rordern Die Unterorönung DPeS inDividuellen KQebens unferDas Ötaatswobhl. Bernichtung leiblichen ebens, Losgelöft DDON Den NRechts-beziehungen, f noch fe  in unfittflicher EatbeftanD, tie E inDifferent, un DarumDarf nicht bermwmunDdern, Daß auch Der Ötaaf jicH PINPS jolchen itfels
feinem Sntereffenfchuß Unfer UmftänDden bedienen Darf. ber Teineswegs folgt
as Der Analyfe Der Jiotiwvebhr Im Drivatrecht, Daß auch innerlich un wefenf-lichH-unfittliche Ytaßnahmen Durch DIe 3wecbeziehung gerechffertigt werbden.

R  ra
nDdes möÖöchte i Der Inwalt Der itaatlichen Jtacht Dabei noch nicht De-

rubhigen. Sr ir0 jagen, Übertretungen DPesS MNloralgebotes inD eben
NUr (einbare er{töße; D} IDIE pff im Salle Der Jlofmehr Das ech£gib£t AUT Berteidigung {ogar bis zur Zötung DPS ungerechten Angreifers, gib£fauch Die CErlaubnis, jeDes zive&Dienliche Nittel ZUL Berteidigung Der naftio-

$i
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nalen Criftenz Zzu gebrauchen, au c ivenn Diefes im üdrigen unfi£tlich Ipare.  v
83ir wolen nicht Direlt Daraur anfmworfen, {onDdern einen teinen Ummeg madcen,
S i{t nicht ein unmöglicher, bloß fonftruierter Sal Daß ein Ötaat

gerecht unfernommenen KXriege DOL Die sSrage geftell£ fiebt Db nochH mi€£
Sewiften Den amp rortjeßgen Darf DDEr ob Der allzu großen

Öpfer UND erayuren ein Sriedensf{HlLuß geboten fcheintf insbejonDdere iDenn
ficH Darum banDdelt eingen ausfichtsiofen Xrieg mit underhältnismäßig großen

Opfern Iuf UunND “Nioral jeiner Untertanen UnND (cOLießlich mi€t Der
en DBernichtung Des QWoltes rorfzurühren ein Sernünftiger DIrD Daran
ztweifeln, Daß bier Das moralifche echt Der Gelbftverfeidigung aur Elare jif£
liche ©chranken [9) Yon bier aul  IS ergibf fich In Der Sat Der 3ugang ZULE
enf{cheidenden Söfung unjeres Droblems (Sine forafältige Analyfe DPeS Hechts
aur Gelbftbehaupftung AULT Seftftelung, Daß Diejelbe wejensmäßig unDd
nofmenDig Durch fittliche iele eingefcdhränfft IrD Auch gans abgejehen DDN «<
Der unmöÖöglichen 3Zumufung, innerlich unfittliche Satbeftände TÜr erlaubt bin-
zuftellen, IiDenNn jie auf politifche Hntereffen bezogen iverDden, 10 futf fich uUuns
bier Der enf{cheidenDde Sırtum DeS HNlachtgedankens un Der angeblichen He
Tugnis auf unbefchräntkte Aerteidigung Pund %er ©Ca DDN Der GCGelbftverteidi-
QUnNg jeden VDre  IS i Fe  ın einleuchtenDdes Ariom, Das Feines weitferen B
weifes mebr bedart {onDdern eIiInNn i merer uUnD berbängnisvoller Hrrtum, Der

auf eine anDere eben{o gerährliche Srrmeinungu Daß Der Ctaat öchfiter
NSert InD DDECILES el men{chlicdher Betätigung jei (g gib£ aber noch böbhere
uUnND heiligere 6}  üfer  n unDd NRechte als Die IsSerfe Der nationalen UnabbhängigEeit
UND Hntegrität Yoltes ber Der Fontreten O©taatsform, AA  ber Der GEr

gewordenen Örganifation iteben Die en{chen DIie inDividuellen
Derfonen mi€ ibren gopffgegebenen, undverlierbaren Kechten unD erpfli
fungen ©D wahr iit Daß Der Bürger InI£E jeinen dauBern Suütern Inner-
hHalb gemwiffer OSrenzen Dem OCtaatsmobhl unfergeorDnet € 10 iIt nicht iwveniger
wabhr. Daß auch Die itaatliche Örganifation als ganz wefentlich iftels-
QOarakter bat Daß jie nicht Den Öchiten QöSert Darftell£ Der unbedingt un mif
jedem Öpfer erFauft£ DerDen Darf jonDdern Daß lie nach Dem 83i llen DPS HÖöp-
ters unDd Den S$orderungen einer geläuferfen YNitoral Den Sefamtintereffen aller

AHürger ijenenD unfergevrünet IT %er en jeine unfterbliche ©CSeele un
teine geiltigen S  üfer iteben ber Der Otaatsform Dies leugnen bedeutfet
aDrdel nichts AanDeres als Die rutfale JIilacht A  ber Den Seift uUunD jeinen
Del itellen DDr vielmehr Die YSSürDe Der en Derfönlichtkeit Im Gf£irudel
Der Semwalt UunD Barbarei begraben

%Jas IDIED noch Deutflicher, iDenn mir einen Lick auf Das nfernatfionale echt
ND Jeine Heziehungen AUM Otaatsrecht werfen Auch Dier müflen, vorab
eu  en RXreifen noch mancdche Srrtümer berichtigt ierDden %)Jie Sebhren DDN DEr
unbedinaten O©ouberänität DPS Ofaafes un DD  z Vrimat DPeS OCtaatsrechts DODOE
Dem J5 ölterrecht bedürrfen erheblicher Kichtigftellung %Jie grunDdlegenDden aße
DeS A5ölterrechts baben ibre Sültigkeif nicht DDN Der Konzeffion DPS O©itaates,
jonDern jie teben prinzipiell ber Demfelben. %)Jas poffenbaurf aber mieDer DON
einer Geite, DaRß noch böbere unD ent{cheidenDdere NRechte gib£f als 12
MNtachtanfprüche Des einzelnen Ötaates: QSobhl un eveihen Der HJitenfOhbeit
NinD auch ranten Der einzelftaatlichen FTütigkeit (Ss i{t alfo nicht 10 IDIE
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YNeinece behaupfet, Daß DS ND Xratos, $tliche $orderung unNDd linder
Htachttrieb gleich ur{prünglich un gleiQberechtigt nebeneinanDer iteben UnND
Daß unmöglich it, hre gegen{eitigen Örenzen zu Deitimmen. 83ir glauben
IM Segenteil gezeigt baben Daß {ogar 1m außeriten Konfliktsfall aLs Den
S$orderungen Der Mtoral 12 Dem Pontrefen {taatlichen SebilDde erit jeinen
Öberen O©inn un jeine el geben, nafurgegebene Srenzen Der Niacht-
anwendung tolgen.

Sewiß Dürfen IDIE uUnNs nicht (qhmeicheln mitf Diefer prinzipiellen Sse  ellung,
Die zudDem NUL in großen Umriffen gegeben IwDurDde, {hon alle efiva auf-
ftauchenDden FonkFrefen Konflikte befriedigenD gelöft Au baben ODer Den (Sindruck
ZUu erwecen, DaR in Der lebenDigen Ssuüle Der pratktifchen Dolitik nicht noch
manch c mwierige UnND {ubfile Unfterfucdhungen Darbietfen, 1e DDN einer
ern Flaren UnND erit Qgar Dem gemeinen “annn obhne Mühe einleuchtenden
Qöfung noch IDeit enfrernf£ nD GD ergib£t eine NKeihe DDN C©hwierigkeiten
unND UnficQherbeiten aur Dem Sebiet DPS infernationalen NKechts DIie auUuS Der
Cohwäche Der zmwijHenf{taatlichen NKechtsordnung rolgen. ©olange Das ea
eines ISSl FerbunDdes nicht vermwirklicht {{t, bänagt 12 Dur  ührung Der infer-Y nafionalen Serechtigteit AUIH großen Teil DDOM en DD  Z rechtlichen
GOinn Der befeiligten IS 5ölter ab

Hedeutfen Seft{tellungen einen ufopifchen Hinwveis aur apokfalypfifhen
10) mif Dem fi DOoCH fe  in OCtaafsmann unD Fein aufftrebendes.Aol£, Das

jeine Zuktunft£ glaubf, zurrieDden geben Fann? S$orDdert Soverfter efiva Un-
mögliches, IDEeNN Oreibt „Der OÖfaat Darf {icH nicht rürchfen, Den Solgen
Der CEhrlichtkeit Der Sreue, Der SGerechtigkeit weltlich SrunDe gehben” 9

Au Is$Senn Damift NUL ausge{prochen U, Der beranfivorftliche Dolititer UunND Das ibn
(tüßenDde pIt müfjen unbeDdingt Den jitf£lichen Seboten eD0or]am leiften, PDeN-
fuell In Der Aorausficht, Daß Den Untergang DPS Sfaates nicht aufhaltenA wiICcD, Dann i{t rücmwahr nichtfs Dagegen einzumwmenDen. Sraglich Dürfte Da

jein, iInmwiemwmeit DIie Borausfeßung zufrelrenD E, Daß heufe DDer {tänDig
Der Untergang DPesS OCfaates Drohfe, iDenNn nı  h£ innerlich unfittliche Vraktiken

Defjen Abwebhr bereitftünDden.
Unfer Aiel IDAL PiIn theoreti{ches: Die Aufhbelung Der Srage, ob Der Molitiker

Die morali{cdhen (Sebote befolgen joll nicht Pein pratti{ches DDer DÄDAagoVgi|HeS,
ob un INnIDIiewmeitf Die Itantlichen achthaber Dazıt verftebhen werDden,
Den ethifchen Ytormen unferzuorDnen. ber bielleicht Drobht DDN Diejer Draf-
filchben ©Geite her unjerer S öfung eine legte UnD unaufhebbare C Ohmwierigkeif.
$it nicht jinnLos, Kegeln aufzuftellen, Die NOLOTI nicht DDer wenigitens
Qat DIE nicht befolgt werDden, un UL nicht oine ungeheuerliche umufung,
jiffliche Semwiffenhaftigkeit au ch DOorf zu verlangen, Der Segner moralij{cdhen
CErwmägungen unzugänglich bleibt?* I$Sir anfimvorfen, Die ©achlage i{t DIie gleiche
in Der ©pbhäre Der privaftfen ©ittlichteit. Yuch Da it Die ASollendung
uUnD reitlofe CSrfüllung DPS Sefj{eßes nı  G abe UnD Se{chent Der Itatur, {0n-
Dern 12 mühjam EILTUNGENE Cdelfrucht en KXüämpfens uUnD Kingens. %Jer
Öternenglanz DeS götftlichen Sefeßges verliert nichts DDN Jeiner {trahlenden
Majeftät, iDenn Der en Den Lice Erampfhaft ZULK rde beftetf unD iImmer
wieder itrauchel£; im Segenteil, geraDde Dem (Ouldbeladenen eminNen Difen-
barf jicH 12 unverlegliche Heiligkeit DeS Sefeßes noch eindringlicher. ©D Dürfen
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A  eln  E LE  S  R TE  C  A  56R  a  E  ‘\‚'g»  F:  /  ‘]30[lflE u  d5 9Ztm-:a[ /  171  N  ;vi£ ;arf;fi i:éd)t niél';t"etm‘a‘tfen‚‘ Daß Ddie Hohen Leitideen einer moralif, c5en ‘]£)n[itif  ohne viele Kämpfe und Enttäufdhungen im Herzen des politifhHen Führers  und der breiten Bolksfchichten dauernd Wurzel fcOlagen mwerden. Aber ein  {foldhes Ziel muß Har und ehrlichH und beharrlich erftrebt merden.  Man mag immerhin von einer fragifhen Schuld reden, in die fich der lei-  fende Staatsmann verwickelt, um Die Yntereffen feines Bolkes wahrzunehmen.  MAber es mwüäre verfehlt, von einem unabwendbaren Satum zu fprechen, Ddas  bingenommen werden muß. Am allermenigften Ddarf der Hinmweis auf die Tragik  binwegtäufchen über den Mangel an Solgerichtigkeit des Nachdenkens über  fittliche Probleme und auchH über den Mangel an moralifchem Ernft, der fich  binter demfelben verbergen Fann. Seraten wir mit einer foldhen refignierfen  Berufung auf eine fragifdhe Schuld nicht in Gefahr, den Ernft und die Heiligkeit  des göttlidhen Gefeges zu erwmeicdhen und Ddie ganze Größe der Gewiffensent-  {cOheidung um ihren fiefften SGehalt zu bringen?  Dürfen wir hoffen, Ddaß Ddie moralifchen Jdeen im politifdhen Handeln in  Zukunft größeren Raum gewinnen? So viel Läßt fich mit Sicdherheit behaupten,  Daß Dazu nicht bloß erfordert wird, Daß Die großen Yrrtümer Ddes Macchiavel-  lismus theoretifch als foldhe erkannt und vohne Umfchmweife als foldhe gebrand-  mar£ft merden, fondern es ift heute aucdhy mehr als je ein hohes Maß von SGe-  wiffenhaftigEeit und Berantworktungsgefühl bei allen beteiligten Xreifen un-  erläßlich. Wir find der fichern Überzeugung, daß ein Dderartiges Ziel vohne  die Hilfe der Kirche Chrifti nicht erreicht merden Fann. Die Lehre Chrifti, die  Prinzipien des Regnum Christi bieten unferes Erachtens die aleinige Gewähr  Ddafür.  Sohannes B, Schufter S. J.VDolitik ND Noral 171
PIDIC é):fi recht nicht erwarten, Daß 12 en Qeitideen einer morali{cdhen ‘i)o[itif

ohne viele KXümpre unDd Enttäufhungen Im Herzen Des politilchen S ührers
HND Der breiten A3oltsfchichten DauernD Iurzel Olagen werDden. ber ein
{(olches Aiel muß flar UunD ehrlich unD bebarrlich erftrebt DerDden.

YWlan Mag immerbin DDN einer fragi{hen veDden, in Die fich Der leis
fenDde CSftaatgsmann vbermwicel£, Die Hntereffen jeines ISopltes wahrzunehmen.
‘NWber ipare verfehlt, DDN einem unabmwendbaren Satum zu {prechen, Das
bingenommen verDden muß Im allermenigiten Darr DdDer Hinmweis auf Die Sxragik
binwegtäufchen ‚FE  u  ber Den Iilangel Solgerichtigkeit Des Ilacdhdenkens u  AA  ber

Drobleme unND auch 4  ber Den Jicangel morali{chem Ernit Der 105
binfer Demjelben vberbergen Pann. OSeraten IDILr mitf einer jolchen rejignierten
Herufung auf eine fragif{che nicht in Sefahr Den In UnND 12 Heiligkeit
DPS göftlichen Gej{eges Au ermwmeichen un Die to Der Semwijfensent-
{cheidung ibren tiefiten Sehalt Au bringen 7

Z)ürfen IDILE bofren Daß 1e morali{cdhen Hdeen iIm politifchen Handeln in
Zukunft größeren KHaum gewinnen ,7 ©D Diel Läßt fiCcH mitf ©icherheit behaupfen,
DaB Dazu nicht bloß erforDdert wicD, Daß Die großen Srrtümer Des MNlacchiavel-
Lismus theorefi{ch als erFanntf unDd ohne m\ cOmeire als gebranD-
martt werDden, jonDern i{t beufe auch mebr als je ein e$ JICaß DDN (Se-
wiffenhaftigkeit un ASeranfmwmorfkungsgefühl bei allen Deteiligfen Kreifen
erläßlich. S  IC finD Der jichern Überzeugung, Daß PiIn Derarfiges Aiel DYne
Die DEer IC Cbhrifti nicht erreicht iDerDen Fann. %)Jie re CDOrifti DIe
Vrinzipien DPes Regnum Christi bieten unjeres Crachtens DIie alleinige Semüäbhr
arur. Ssohannes Schuiter


